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Die Elentec feiert  
Jubiläum
Langnau: Zusammen mit Kundinnen 
und Geschäftspartnern feierte die 
Elentec GmbH an ihrem Geschäfts-
sitz an der Brennerstrasse 16 ihr zehn-
jähriges Bestehen. Nebst Buurezmor-
ge, einer Fahrt im Tesla sowie Solar-
bausätze und Hüpfburg für Kinder 
gabs auch einen Auftritt von Nils Alt-
haus. Der Kabarettist, Musiker und 
Schauspieler brachte die Gäste zum 
Lachen und Nachdenken.

Die Elentec GmbH wurde 2009 
durch Markus Thommen und Klaus 
Niederhauser gegründet, per 1. Januar 
2018 übernahm David Thommen die 
Leitung der Firma. Laut einer Medi-
enmitteilung zum Jubiläum hat sich 
die Elentec GmbH insbesondere auf 
dem Gebiet der Photovoltaik einen 
Namen gemacht: Über 50 Photovolta-
ik-Projekte hat sie bis heute realisiert.

Das Fundament der Firma bildet 
der Geschäftsbereich Elektroinstalla-
tionen. «Dank dem Geschäftsbereich 
‹Smart Home & IT› ist die Firma in 
der Lage, auch elektro- und kommu-
nikationstechnisch anspruchsvolle 
Projekte umzusetzen», heisst es wei-
ter. Mit dem im Aufbau befindlichen 
Geschäftsbereich «Energie am Ge-
bäude könne die Elentec GmbH zu-
dem das wachsende Bedürfnis an sys-
tem- und gewerksübergreifenden Lö-
sungen abdecken. egs.

Auf den Tag genau heute vor 100 Jah-
ren hat Christian Liechti, der Ur -
grossvater des heutigen Besitzers der 
Heidbühl Immobilien GmbH, Alex-
ander Liechti, die Liegenschaft rund 
um die Speisewirtschaft Hirschen in 
Eggiwil, wie sie damals genannt wur-
de, von Gottfried Zaugg erworben. 
Der in schönster Handschrift erstellte 
Kaufvertrag liegt heute noch vor. Urs 
Liechti berichtet: «Mein Grossvater 
hat dann während Jahren diverse 
Um- und Neubauten realisiert. Neben 
dem Restaurant entstand ein 
Schlachthaus, das heute noch durch 
die Heidbühl Metzg AG genutzt wird, 
eine Dèpendance mit Stallungen und 
Gästezimmern sowie ein Casino mit 
Kegelbahn. Weiter wurde ein Festsaal 
erstellt. Bereits damals reisten Kur-
gäste auch aus dem Ausland an. 

Seminar- und Gruppentourismus
Im Jahr 1949 übernahm der Sohn 
Christian Liechti den Betrieb, den er 
1968 einer Gesamt-Renovation unter-
zog. Ab 1974 pachteten Urs und Dora 
Liechti den Hirschen, den sie dann 
sieben Jahre später kaufen konnten. 
1984 wurde neben dem Gasthof das 
Hotelgebäude erstellt, in dem seither 
85 Betten zur Verfügung stehen. Seit 
über 30 Jahren wird hauptsächlich auf 
Seminar- und Gruppentourismus ge-
setzt. Immer wieder standen Renova-
tionsarbeiten auf dem Programm und 
im Jahr 2005 wurde die Einzelfirma 
zur Hirschen Eggiwil Gastro AG um-
gewandelt, welche Urs und Dora 
Liechti sowie Daniel Marti gehörte. 

2013 erwarb der heute 34-jährige 
Alexander Liechti in vierter Genera-
tion die Liegenschaften im Heidbühl 
und daraufhin wurde die Heidbühl 
Immobilien GmbH gegründet. Die 
Hirschen Eggiwil Gastro AG als 
Pächterin mit den Aktionären Alex-
ander und Urs Liechti sowie Daniel 
Marti blieb weiterhin bestehen. 

Weitere Betriebe dazu gepachtet
Seit 2014 wird nebst dem «Hirschen» 
Eggiwil einerseits die Pacht des Sport-
restaurants A6 Sagibach in der Eis-
halle Wichtrach geführt. Weiter das 
Ausbildungszentrum Neuhauspark in 
Grosshöchstetten, wo 39 Gästezim-
mer und  moderne Seminarräume zur 
Verfügung stehen. Geschäftsführer in 
Wichtrach und Grosshöchsten ist Da-

niel Marti. Zurzeit werden insgesamt 
37 Angestellte beschäftigt.

Heimelige Atmosphäre
Nachdem im Obergeschoss des Hir-
schen grosszügige Seminarräume ent-
standen sind, wurden in jüngster Zeit 
auch das Speiserestaurant und die 
Gaststube einer Sanierung unterzo-
gen, die nun in heimeliger Atmosphä-
re zum Verweilen einladen. Der 
70-jährige Urs Liechti betont: «Weiter 
bieten wir Catering an, denn wir sind 
überzeugt, dass es heute wichtig ist 
auf verschiedene Standbeine zu set-
zen». Neu ist der Hirschen Eggiwil 
täglich geöffnet (samstags ab 16.00). 
 Christine Mader
Tag der offenen Tür: Samstag, 21. und Sonntag,  
22. September, jeweils ab 11.00 Uhr.

Der «Hirschen»: Seit 100 Jahren im 
Besitz der Familie Liechti
Eggiwil: Der «Hirschen» wird 
seit 100 Jahren durch die Fami-
lie Liechti geführt. Dies feiert 
die Wirtefamilie am kommenden 
Wochenende mit einem Tag der 
offenen Türe.

Von links: Alexander, Yomari, Rodrigo, Alena, Dora und Urs Liechti Hansjörg Mader

Unmittelbar neben dem Feuerwehr-
magazin steht die neue Lager- und- 
Montagehalle der Schreinermanufak-
tur Röthlisberger AG – allerdings von 
Baugerüst, Containern und Kieshau-
fen umgeben. Und im Innern wird 
noch gehämmert und gebohrt. «Ich 
bin sehr erfreut und dankbar, wie 
schnell dieser Bau entstanden ist», 
sagt Adrian Röthlisberger, Vorsitzen-
der der Geschäftsleitung. «Innert 
zweier Monate ist dieses Gebäude 
entstanden und schon bald können 
wir es – vor seinem eigentlichen Be-
stimmungszweck – der Öffentlichkeit 
zur Verfügung stellen.»

Zuerst Bier, Brezel und Weisswurst
Wie Markus Stauffer berichtet, wird 
die Halle erstmals am Oktoberfest 
vom 27. und 28. September als Schiess-
bude benutzt. Und eine Woche später 
– Stauffer ist auch Bauverantwortli-
cher für die GAS 2019 – wird der 
Neubau als Ausstellungshalle zur Ver-
fügung stehen. So können, wie 
GAS-Präsident Christoph Hofer er-
freut feststellt, der Grossteil der 70 
Aussteller unter festem Dach und in 
geheizten Räumen ihre Produkte und 
Dienstleistungen präsentieren. 

«Die Gewerbler wollen ihre Neu-
heiten zeigen, wollen erklären wohin 
der Trend geht, suchen den Austausch 
mit Kunden und Besuchern und 
 wollen ihr Fachwissen präsentieren», 
sagt OK-Präsident Christoph Hofer. 
Daneben biete die Gewerbeschau viel 
Spannendes: die Eröffnung durch 
 Nationalrat Werner Salzmann, die 

Zuerst das Oktoberfest, dann die
Gewerbeausstellung
Schüpbach: Vom 4. bis 6. Okto-
ber präsentiert sich das lokale 
Gewerbe an der GAS 2019. Im 
Neubau der Schreinereimanu- 
faktur Röthlisberger findet  
vorgängig das Oktoberfest statt.  

Markus Stauffer, Peter Rindisbacher, Christoph Hofer und Max Sterchi

Adrian Röthlisberger (von links) vor der neuen Lager- und Montagehalle.

Anwesenheit von vielen Kandidaten 
für die bevorstehenden Wahlen, viel 
Neues und Innovatives, aber auch 
Traditionelles von Ausstellern und 
Vereinen.

Meisterschaft der Hufschmiede
Das Ganze sei umrahmt mit einem 
ansprechenden Unterhaltungspro-
gramm, unter anderem mit den Sig-
nauergiele, der Line Dance Gruppe 
Border-Bridge oder dem Live-Kon-
zert der Rock- und Blues-Band Fät-
zer. Dazu gehöre ebenfalls ein umfas-
sendes Gastronomieangebot sowie 

eine grosse Tombola mit einem E-Bi-
ke als Hauptpreis, verrät Christoph 
Hofer. Während der ganzen Gewer-
beschau wird eine spannende Wett-
kampfstimmung herrschen. Wie 
OK-Mitglied Peter Rindisbacher be-
richtet, findet am Samstag und Sonn-
tag auf dem Ausstellungsgelände die 
Schweizermeisterschaft der Huf-
schmiede statt. Dieser Wettkampf fin-
de alle zwei Jahre statt und biete ma-
ximal 16 Hufschmieden Gelegenheit, 
sich im Schmieden von Hufeisen und 
im Beschlagen der Pferde zu messen.  
 Max Sterchi

Fa-Ge-Meisterin ist 
vom Spital Langnau
Langnau: Celine Gerber, Fachange-
stellte Gesundheit (Fa-Ge) in der 
Chirurgie des Spitals Emmental in 
Langnau, hat an den Berner Berufs-
meisterschaften den 1. Platz erreicht, 
meldet das Spital Emmental. Sie 
konnte sich gegen ihre 14 Mitbewer-
berinnen und Mitbewerber durchset-
zen und ist damit qualifiziert für die 
Teilnahme an den Schweizer Berufs-
meisterschaften Swiss-Skills 2020. 
Die Aufgabe bestand darin, in 75 Mi-
nuten die in der Ausbildung erworbe-
nen Kompetenzen unter Beweis zu 
stellen und eine Patientin unter den 
prüfenden Augen zweier Expertin-
nen optimal zu versorgen.

Zum dritten Mal in Folge klettert 
eine Fa-Ge aus dem Spital Langnau 
aufs Podest: 2015 erzielte Rebecca 
Moule den Spitzenrang, 2017 errang 
Sandra Schwarz den zweiten Platz. 
Der kantonale Berufswettbewerb fin -
det alle zwei Jahre statt. pd.

Celine Gerber freut sich über zvg.

den Pokal und die Medaille.

Mehr als 50 Fohlen 
präsentiert
Eggiwil: 53 Fohlen trabten durch den 
Schauring in Eggiwil. Und auch Zu-
schauer kamen zahlreich an die Foh-
lenschau der Pferdezuchtgenossen-
schaft Oberemmental. Sie genossen 
ein paar gemütliche Stunden auf dem 
Schauplatz und fachsimpelten über 
die Qualität der Fohlen. Das erfahre-
ne Expertenduo Roland Stadelmann 
und Heinz Mägli warf prüfende Blicke 
auf die vorgestellten Tiere. Am Vor-
mittag wie auch am Nachmittag gab es 
je einen Stuten- und Hengstrappel mit 
den Fohlen, deren Punktierung über 
22 lag. Die Noten der vier Rappelsie-
ger wurden noch nicht genannt, um 
die Spannung hoch zu halten. 

Zuvor wurde jedoch noch der 
Zuchthengst «Haras vom Ober-
schopf» an der Hand präsentiert. Der 
Rapphengst gehört Anna Neuen-
schwander und ist in Schangnau be-
heimatet. Im ersten Rang durfte 
«Cooper A.O.» bewundert werden, 
der nicht nur mit seiner ausserordent-
lich schönen dunklen Farbe bestach, 
sondern auch mit seinem Ausdruck, 
der breiten Stirn, einem schönen gros-
sen Auge und einem lebhaften Ohren-
spiel, wie der Experte hervorhob. An-
dreas und Pascale Oberli aus Utzens-
torf dürfen zurecht stolz sein auf die-
ses ausserordentliche Fohlen, benotet 
mit 9/7/8. Im zweiten Rang klassierte 
sich Hillary mit 8/7/9 von Fritz Oberli 
aus Schangnau. Vargas von Martin 
und Marco Baumgartner schaffte es 
mit der Punktierung 8/7/8 auf den 
dritten Platz und Cala von Fritz Rö-
thlisberger, Gohl, belegt mit ebenfalls 
8/7/8 den vierten Rang. krr.

Tageskarten für 
Kurzentschlossene
Sumiswald: Ab sofort besteht die 
Möglichkeit, die SBB-Tageskarten am 
Gültigkeitstag zum reduzierten Preis 
von 30 Franken am Schalter der Ge-
meindeverwaltung Sumiswald zu be-
ziehen. Dies teilt der Gemeinderat 
mit. Die Tageskarten mit Gültigkeits-
datum an Wochenendtagen würden 
jeweils am Freitag ab 12 Uhr zum 
verbilligten Preis ausgehändigt.  pd.

Die Verkehrskommission des Stände-
rats will die Umfahrung Oberburg als 
integraler Bestandteil des Agglome-
rationsprogramms Burgdorf anerken-
nen. «Die Projektierung zu Oberburg 
(...) soll vorangetrieben werden, mit 
dem Ziel, dass der Baubeginn in 
Oberburg abgestimmt auf die Ver-
kehrssanierung in Burgdorf stattfin-
den kann», hält die Kommission des 
Ständerates fest. Die entsprechenden 
Gelder will sie aber – im Gegensatz 
zum Nationalrat – nicht sprechen: Sie 
will aber die Möglichkeit schaffen, 
dass Gelder des Agglomerationspro-
gramms, welche nicht ausgeschöpft 
werden, für das Emmentaler Ver-
kehrsprojekt eingesetzt werden kön-
nen. «Eine Umwidmung von Mitteln 
ist möglich, wenn das (...) Projekt weit 
fortgeschritten ist und die weiteren 
Projektphasen aufgrund der fehlen-
den Mittel behindert würden», erklärt 
die Verkehrskommission. Die Umla-
gerung der Gelder bedarf der Zustim-
mung der Bundesversammlung. 

Einen Schritt weiter geht der Ber-
ner Ständerat Werner Luginbühl: Er 
reichte am Dienstag einen Antrag ein, 
wonach der Ständerat die Gelder für 
die Verkehrssanierung Burg-
dorf-Oberburg-Hasle im selben Um-
fang wie vom Nationalrat beschlossen 
genehmigen soll. 

Dritte Debatte in beiden Räten 
Ob der Ständerat einem der beiden 
Anträge folgen wird, ist noch nicht 
bestimmt. Die kleine Kammer hatte 
sich zweimal dagegen ausgesprochen, 
nebst den geplanten Verkehrsmass-
nahmen in Burgdorf auch jene in 
Oberburg und Hasle zu unterstützen. 
Finanziell würde dies eine  Aufsto-
ckung von 18,9 auf 95,5 Millionen 
Franken bedeuten. 

Der Nationalrat hingegen hatte in 
allen drei Verhandlungen klar für den 
höheren Beitrag gestimmt – entgegen 
der ursprünglichen Meinung des Bun-
desrates. Dieser wollte nur Burgdorf 
nicht aber Oberburg und Hasle Bei-
träge zukommen lassen, weil es sich 
per Definition nicht um Agglomerati-
onen handle und die Projekte zu we-
nig ausgereift seien.

Nun wird sich der Ständerat zum 
dritten Mal mit dem Geschäft zu be-
fassen haben. Kommt kein Konsens 
zustande, wird eine Einigungsver-
sammlung einberufen.  zue.

Kommission sagt 
«Ja, aber»
Emmental: In der Debatte um 
die Bundesgelder für das  
Verkehrsprojekt Burgdorf-Ober-
burg-Hasle kommt Bewegung: 
Die Kommission des Ständerats 
macht Konzessionen. 


